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Nr. 127. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodger Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. | 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illu⸗ 
ſtrierte Beilage zur Zodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
preis: monatlich mit Zuftellung ins Haus und durch die Poft ZI. 4.20, 
wöchentlich Fl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 60,—. 


| Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem | 


Einzelnummer 20 Grojchen. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 
Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508. 
Geſchäftsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 5 bis 6. 
Privattelephon des Schriftleiters 28-45, 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter» 
zelle 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli» h . 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


3. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Ferdinand Schlichting, Wierzbinſka 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stoleczna 43; Konſtantynow: 
6. W. Modrow, Dluga 70; Ozorkow: Oswald Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: Julius Walta, Sientiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
Flota 43; Zgierz: Eduard Stranz, Ryne! Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Die deutſche Schule in Not! 


Mit dem Beginn des Schuljahres ſind neue 
Schläge auf unſere deutſche Schnle niedergegangen. 
Zweierlei beabſichtigen die Schulbehörden: die Ver⸗ 
drängung der gotiſchen Schrift in den unterſten 
Klaſſen und Einführung der polniſchen Sprache 
in der deutſchen Schule bei den Lehrfächern 
Geſchichte und Erdkunde. 

Diesmal iſt es eine neue Art, die Schulpolitik 
zu führen. Nicht offene Verordnungen des Mini⸗ 
ſteriums, ſondern geheime Verfügungen an die 
unteren Schulbehörden wurden erlaſſen, um die 
deutſche Schule langſam aber ſicher in ein polniſches 

ahrwaſſer zu lenken. Und die unteren Schulbe⸗ 
hörden paſſen ſich der Geheimverfügung ſehr gut 
an: Einzeln werden die Schulleiter herangeholt, 
einzeln ſagt man ihnen, was der Wille der Behörde 
ſei und einzeln knickt man, was man zuſammen 
ſchwer brechen kann. Man rechnet auf das Ab- 
hängigkeitsverhältnis der Schulleiter von der Schul⸗ 
behörde und hat, beſonders auf dem flachen Lande, 
bereits „ſchöne“ Ergebniſſe erzielt. 

„Unſere Abgeordneten haben gegen diefe Unter: 
drückungspolitik vorgeſtern beim Unterrichtsminiſter 
ihre proteſtierende Stimme erhoben. Herr Grabſti 
fand es in Ordnung, daß Erdkunde und Geſchichte 
in deutſchen Schulen polniſch gelehrt werden ſoll. 
Ja, er fand ſogar ein Geſetz — vom 31. Juli 
1924 — auf das er ſich dabei berief. Abg. Kro⸗ 
nig mußte ihn darauf aufmerkſam machen, daß dieſes 
Geſetz nicht uns ſondern nur die Oſtgebiete ver- 
pflichte und daß die Geheimverfügungen der Schul: 
behörden eine Rechtloſigkeit ſei, die in einem 
Rechtsſtaat, wie es Polen ſein will, von einem 
Hüter des Geſetzes, einem Miniſter, nicht geduldet, 
ſondern ſchärfſtens bekämpft werden muß. Der 
Herr Miniſter war jedoch nicht dieſer Anſicht. 
Trocken antwortete er, daß, wenn die Abgeordneten 
nicht zulaſſen wollen, daß die deutſche Schule 
unter dieſes Geſetz fallen ſoll, eben ein neues 
Geſetz gefchaffen wird, das die Politik des Mini- 
ſters gegenüber der deutſchen Schule ſanktionieren 
ſoll. Die Intervention endete damit, daß der Herr 
Miniſter die Angelegenheit zu prüfen verſprach. 

Wir brauchen nicht näher zu erläutern, welche 
Gefahren die Verordnungen für die deutſche Schule 
in fih bergen. Ein konſequenter Poloniſterungs⸗ 
prozeß ſetzt ein, der aus der deutſchen eine polniſche 
Schule machen ſoll, in der letzten Endes deutſch 
nur noch als Fach übrig bleiben würde. 


Unſere warnende Stimme, die wir in Kon⸗ 
greßpolen als einzige erhoben haben, obwohl auch 
andere Blätter unſerer Stadt die deutſche Schule 
zu vertreten vorgeben, hat, wie der Leſer endſtehend 
finden wird, Widerhall erweckt. In großen Ver⸗ 
ſammmlungen, die unſere Abgeordneten bereits für 
heute einberufen haben und die in allen Städten 
mit deutſcher Bevölkerung ftattfinden ſollen, werden 
die Eltern ſelbſt ihren Willen zu den neuen Schi⸗ 
kanen gegen uns Deutſche äußern. Entſchließungen 
ſollen gefaßt werden und den Schulbehörden zeigen, 
daß die Eltern auf dem Boden der Verfaſſung 
ſtehend, ſich keine Beſchränkungen ihrer Rechte als 
Minderheit aufdrücken laſſen wollen. 


Der Kampf iſt der deutſchen Schule angeſagt 
worden. So ungleich er auch iſt, — er wurde 
aufgenommen. Hoffentlich werden Kundgebungen 
der Maſſen eine Reviſion der miniſteriellen Geheim⸗ 


verordnungen erzielen. Ik. - 
Abwehrmaßnahmen 


der deutſchen Bevölkerung. 


Eine Verſammlung der Schulvormünder 


Geſtern fand im Lokale der Deutſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitspartei Polens in der Zamenhofftraße 17 
eine Derfammlung der Vormünder der deutfchen Volks⸗ 
ſchulen ftatt. Saft alle oͤeutſchen Volksſchulen der Stadt 
ſowie eine ganze Reihe von Schulen aus den benach- 
barten Städten und Dörfern waren vertreten. An⸗ 
weſend waren auch die Herren Paſtoren Schedler, 
Doberſtein und Kratſch (Nowoſolna) fowie die 
1 Jerbe, Kronig, Spickermann 
und Utta. Zum Verſammlungsleiter wurde Flbge- 
oroͤneter Spickermann gewählt, der darauf hinwies, daß 
fih die Deutſchen Polens gegen den Anſchlag auf das 
deutſche Schulweſen wehren müſſen. 

Abg. Utta berichtete über die Maßnahmen der 
Schulbehörden. 

Die anwefenden Schulvormüder erſtatteten ihrer— 
feits Bericht über die Lage ihrer Schulen. Faſt überall 
zeigt ſich dasfelbe Bild einer allmählichen Polonifierung 
der deutſchen Schule. Auch die Mittel, die angewen⸗ 
det werden, find überall diefelben. Die Schulinſpek⸗ 
toron fiben einen Drud auf die Lehrer aus, um fie zur 
Einführung der polnifhen Sprache zu zwingen. Sehr 
charakteriſtiſch war der Bericht aus Bechcice, wo das 
Vorgehen des Schulinſpektors geradezu unerhört iſt. 
Die Bechticer Schule hat feit längerer Zeit keinen Leh⸗ 
rer. Der Schulinſpektor ſtellt jeoͤem Lehrer, der ihm 
zur Anſtellung vorgeſchlagen wird, die Bedingung, er 
dürfe nur in polniſcher Sprache unterrichten. Wei⸗ 
gert fidh der betreffende Lehrer, dies zu tun, Jo be= 
kommt er die Schule nicht. 

Der Bericht der Schulvormünder bewies die Not- 
wendigfeit eines ganz energiſchen Kampfes gegen das 
ungeſetzliche Vorgehen der Schulbehörden. Abg. Spik⸗ 
kermann machte den Vorſchlag, eine große Elternver⸗ 
ſammlung in Lodz einzuberufen, die gegen die Maß⸗ 
nahmen der Behörden Proteft erheben foll. 

Hierauf ergriff Abg. Kronig das Wort, der in 


längeren Ausführungen einen großzügigen Plan einer 
egenaktion der deutſchen Bevölkerung entwickelte. 
Redner wies nach, daß eine Proteſtverſammlung in 
Lodz noch lange nicht genüge. Das ganze Land muß 
von Proteſten widerhallen, in allen Städten und Dör⸗ 
fern, wo Deutfche wohnen, muß die gefamte Bevölke⸗ 
rung laut und vernehmlich ihre Stimme erheben. Zu 
diefem Zweck ſei es notwendig, daß überall Verſamm⸗ 
lungen veranſtaltet werden. 
Die D. S. A. P. hat den Kampf bereits aufge⸗ 
nommen, 


indem fie in verſchieoͤenen Städten des Landes eine 
Reihe von Verſammlungen angeſetzt hat. Auch die 
anderen deutſchen Organiſationen müſſen nun endlich 
ihre Lauheit abſtreifen und in ihren Ortsgruppen Vers 
ſammlungen abhalten. Dies gilt ganz beſonoͤers für 
den D. V. V., der die Proteſtverſammlungen auf dem 
Lande organifieren müßte. Auch die oͤeutſche Preſſe 
muß ganz energiſch oͤen Kampf aufnehmen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ hat den Anfang ges 
macht und hat durch ihre unerſchrockene Stellung⸗ 
nahme die Gemüter wach gerüttelt. 


Sie hat als erſte oͤeutſche Zeitung den Kampfesruf er⸗ 
ſchallen lafen. Der Ruf der „Lodzer Volkszeitung“ 
fand volle Unterſtützung in allen deutſchen Blättern 
Polens. Nur die zwei anderen Looͤzer oͤeutſchen Tages⸗ 
zeitungen, die „Freie Preſſe“ und die „Neue Looͤzer 
Zeitung“ haben bisher kein Wort über die dem 
deutfhen Schulweſen oͤrohende Gefahr geſchrieben. 
Dieſe Zeitungen müſſen an ihre Pflicht gemahnt werden. 
Zum Schluß verwies Abg. Kronig darauf, daß diefer 
Aktion oͤurch Verſammlungen und durch die Preſſe fidh 
die Aktion der Abgeordneten und die politiſche Aktion 
der Parteien anſchließen müſſe. Jeder muß feine Pflicht 
in dem Kampfe erfüllen, dann wird er auch von Erfolg 
gekrönt ſein. 

Nach den Ausführungen des Abg. Kronig nahmen 
die Herren Paſtoren Schedler und Doberſtein, die 
Abgeordneten Zerbe, Spickermann und Utta ſowie eine 
ganze Reihe von Schulvormündern zu den berührten 
Fragen Stellung. Der von Kronig entwickelte Plan 
wurde von allen Rednern gutgeheißen. Die Arbeit, die 
die D. S. A. P. leiſtet und die Verdienſte, die ſie ſich 
im Kampfe um das deutſche Schulweſen erworben hat, 
fanden allgemeine Anerkennung und Beifall. 

Zum Schluß wurde einſtimmig beſchloſſen, in Lodz 
am 5. Oktober eine große Elternverſammlung zu ver⸗ 
anſtalten, die eine Proteſtkundgebung gegen den Anſchlag 
auf das deutſche Schulweſen bilden ſoll. 
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Nach berühmten Methoden. 


Der tſchechiſche e jake A „rechtfertigt“ 


Wie in Polen jo hat auch in der Tſchechei die 
Regierung den Kampf gegen das deutſche Schulweſen 
aufgenommen. Die Schulen werden gänzlich geſchloſſen 
oder die Klaſſen abgebaut. Die Deutſchen haben durch 
große Maſſendemonſtrationen gegen die Bedrückung des 
deutſchen Schulweſens auf das ſchärfſte proteſtiert. Die 
Proteſte haben im Auslande ein lautes Echo gefunden, 
ſo daß ſich der tſchechiſche Unterrichtsminiſter Markovic 
genötigt ſah, ſich im Parlament zu rechtfertigen. Wäh⸗ 
rend der Rede des Miniſters hefteten deutſche Mb- 
geordnete eine graphiſche Darſtellung über die Schul⸗ 
ſperrungen und den Klaſſenabbau des am meiſten heim⸗ 
geſuchten Gablonzer Induſtrtebezirkes an die Rücken der 
Miniſter an. (Zur Nachahme in Polen empfohlen!) 


Als Haupturſache der Schulſperrungen führte der Mi⸗ 
niſter die ſinkende Geburtenzahl an. Auch mache ſich 
bei den deutſchen Schulen das Fehlen jener Schüler 
bemerkbar, die im alten Oeſterreich unter dem Druck 
der Behörden in deutſche Schulen geſchickt wurden. 

Der Miniſter erwähnte nicht, daß die tſchechiſchen 


Behörden jetzt einen Druck ausüben, um deutſche Kinder 
in die tſchechiſchen Schulen zu ſchicken und daß das tſche⸗ 
chiſche Schulweſen, das, was es im Innern des Landes 
durch Schulſperrungen verliert auf dem Gebiete des 
Minderheitenſchulweſens aus den deutſchen Schulen 
wieder reichlich hereinbringt. 


Völkerbund und Minderheiten 


Ein treffendes Urteil. 


Das „Journal de Geneve“ ſchreibt, daß der Schutz 
der Minderheiten duch den Völkerbund völlig 
zwecklos fei, ſolange die Minderheiten nicht Ver⸗ 
trauen zum Völkerbund beſäßen. Das Verfahren 
des Hölferbundsrates in Minderheitsfragen fei keines⸗ 
wegs geeignet, dieſes Vertrauen zu wecken, da nur 
eine Partei, und zwar die ſtärkere, zu Worte komme. 
Das Ueberwiegen der politiſchen Geſichtspunkte über 
die rechtlichen ſei nicht geeignet, zur Beruhigung der 
Gemüter beizutragen. 

Dies ift ein ſcharfes aber treffenoͤes Urteil, das 
dieſes angeſehenſte Blatt der Schweiz über die Minder⸗ 
heitenpolitik des Völkerbundes fällt. 
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Ein Skandal in der P. K. O. 


Der Direktor verbietet die Reviſion. — Die Reviſionskommiſſion muß unver: 
richteter Sache abziehen. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Geſtern vormittags erſchien in der Zentrale 
der P. K. O. (Polniſche Poſtſparkaſſe) eine Kom⸗ 
miſſion der Allerhöchſten Kontrollkammer, um 
eine Reviſion der Bücher und der Kaſſe durch⸗ 
zuführen. Der Direktor der Poſtſparkaſſe, der 
ehemalige Finanzminiſter Linde geſtattete der 
Kommiſſion nicht, die Reviſion durchzuführen. 
Nach dieſer Erklärung verließ Linde das Kabi⸗ 
nett und zeigte ſich während der ganzen Zeit 
der Anweſenheit der Kommiſſion nicht mehr. 
Als die Kommiſſion ein Protokoll aufnehmen 
wollte, war Direktor Linde nicht aufzutreiben, 
um das Protokoll zu unterzeichnen. Auch fein 
Vertreter Zelichowſki weigerte ſich, das Proto: 
koll zu unterzeichnen mit den Hinweis, daß er 
keine diesbezüglichen Inſtruktionen von ſeinem 
Chef erhalten habe. 

Ihr Korreſpondent wandte ſich in dieſer 
Angelegenheit an die maßgebenden Stellen und 
erfuhr, daß das Finanzminiſterium bereits am 
11. Juni beſchloſſen hatte, in Sachen des Ankau⸗ 
ſes von Immobilien in Warſchau und in ande⸗ 
ren Städten, darunter auch in Lodz in der Na⸗ 
rutowiczſtr. eine Unterſuchung durchzuführen. 
Wie es heißt, erwartete damals Dir. Linde die 
Kommiſſion. Geſtern jedoch kam für ihn die 
Kommiſſion völlig unerwartet und Linde konnte 
ſeine Ueberraſchung nur ſchwer verbergen. 

Der Kommiſſion, die aus 30 Perſonen be: 
ſtand, erklärte Dir. Linde, daß er die Kaſſen 
nicht öſſnen werde, da dies die Kompetenz der 
Kommiſſion überſchreiten würde. Die Kom- 
miſſion hätte nur das Recht, die Bücher nach⸗ 
zuprüſen. Auch dürfte die Kommiſſion nicht 
mehr als aus 5 Perſonen beſtehen. 

Vizedirektor Zelichowſki wiederum erklärte, 
daß im Saale über 1000 Perſonen anweſend 
ſeien und daher eine Nevifion nicht gut möglich 
ſei. 


Kommt er? 


Das Rätſelraten, ob Tſchitſcherin nach Warſchau komm 
oder nicht, hebt von neuem an. Die Telegraphenagentur 
„Roſta“ meldet, daß Tſchitſcherin geſtern aus Moskau ab⸗ 
gereiſt iſt und ſich über Warſchau nach dem Auslande 
begibt, wo er ſeinen Urlaub verbringen will. 

Eine andere ruſſiſche Agentur „Taß“ weiß zu be⸗ 
richten, daß Tſchitſcherin ſich 3 Tage in Warſchau auf⸗ 
halten wird. 

Die Pat⸗Agenlur wiederum meldet, daß Tſchitſcherin 
beſtimmt am 27. September nach Warſchau kommen und 
Skrzynſki einen Beſuch abſtatten wird. Im Zuſammenhang 
damit meldet die gleiche Agentur, daß der polniſche Ge⸗ 
ſandte in Mos kau Kenrzynſki nach Warſchau kommen wird, 
um an der Konferenz zwiſchen Tſchitſcherin und Skrzynſki 
teilzunehmen. 

Alſo kommt er oder kommt er nicht? 


General Haller dimiſſioniert. 


Er ijt mit der Verringerung ſeines Budgets 
nicht einverſtanden. 


Im Zuſammenhang mit der Reduzierung des 
Militärbudgets für 1926 iſt eine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen dem Generalſtabschef Haller und dem Kriegs⸗ 
miniſter Sikorſki enſtanden. Es handelt fih darum, 
daß das Budget des Generalſtabes, das 40 Prozent 
des Geſamtbudgets beträgt, ebenfalls vermindert werden 
ſoll, worauf Haller nicht eingehen will. Die Anſichten 

Sikorſkis und Hallers ſollen dabei derart auseinander⸗ 
gehen, daß der letzere beſchloſſen hat, ſein Rücktritts⸗ 
geſuch einzureichen. Das Geſuch iſt vom Kriegsmini⸗ 
ERS dem es überreicht worden ijt, noch nicht erledigt 
worden. 


Die deutſch⸗polniſchen Ver⸗ 
handlungen. 


Neue Schwierigkeiten. 
(Von unſrem Berliner T, L. - Korrefpondenten.) 
Bekanntlich hat ſich die polniſche Delegation nach 
Warſchau begeben, um von der Kegierung ſich neue 
Weiſungen geben zu lafen. Wie Ihr Korrfpondent 
dazu aus zuftändiger Stelle erfährt, hat ſich während 
der Verhandlungen in Berlin herausgeſtellt, daß die 
polniſche Regierung im Begriff ift, neue Zolltarife 
auszuarbeiten. Bei diefer Sachlage wurde daher von 


der deutſchen Delegation vorgefhlagen, die weiteren 
Derhandlungen bis zur Bekanntgabe der neuen polni- 


ſchen Zolltarijjige auszuſetzen. Die polniſche Delegation 
hat zugeſichert, fobald wie möglich die neuen polni⸗ 
fhen dolijige der deutſchen Regierung bekannt zu 
geben. 

Wie wir zu obiger Meldung erfahren, wird in 
Warſchau an dem neuen Zolltarif bereits gearbeitet. 
Dieſer neue Zolltarif wird die Grundlage für die Han⸗ 
delsvertragsverhanoͤlungen bilden. 


Vor neuen Verhandlungen 


mit Litauen. 


Vorbereitungen der polniſchen Delegation. 
(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 

Wie Ihr Korreſpondent aus politiſchen Kreiſon 
erfährt, ift die Reorganiſation des litauiſchen Kabi- 
netto bereits teilweiſe beendet. Die neuen Männer 
geben die Garantie, daß die litauiſche Regierung die 
alte Politik weiter betreiben werde. Beſonders zu 
erwähnen ijt der Finanzminiſter, der als warmer 
Anhänger der Kopenhagener Verhandlungen gilt. 

Es ift deshalb nicht ſehr wabrjcheinlich, daß 
neue Schwierigkeiten in den polniſch-litauiſchen Der- 
handlungen entſtehen werden. Die polniſche Dele- 
gafion trifft bereits Derbereſtungen, um die Derhand- 
lungen ſogleich aufnehmen zu bönnen. Minifterpräji- 
dent Grabſbi bat auch den Führer der polnijchen 
Delegation, Maſilewſbi, ſowie deſſen Stellvertreter 
empfangen und mit ihnen eine längere Konferenz 
abgehalten. 


Die franzöſiſche Anleihe ein Mißerfolg. 


eh 


Ar. 121. | 


Die Furcht vor der Sſolierung 


Was wird Skrzynſki tun? | 


Die polnijche Preſſe beſchäftigt fich in Den legten 
Tagen ſehr lebhaft mit dem  tjchechijchen Schieds- 


gerichtsangebol. Aus allen Meldungen iſt die 
Furcht vor einer Iſolierung herauszuleſen. 
fragt fich, was wird Sbezynſbi tun, was Frankreich? 


Die Pariſer Rechtsblätter fordern nach wie vorn 
die Befeiligung Polens an den Pabtverhandlungen. 


„Figaro“ ſchreibt im Sufammenhange mit Beneſchs 
Angebot, daß der Abſchluß eines deutſch⸗tſchechiſchen 
Dertrages das Ende der polniſch⸗-tſchechiſchen Soli- 
darität bedeuten würde. „Was Frankreich anbelangt, 
jo liegt es in unſrem Intereſſe — ſchreibt das Blatt —, 
daß Franbreich Polen die Treue hält, denn unſre 
Sicherheit beginnt an der Weichſel“. 


Ein Beruhigungsmittel 
für die Juden. 


Vorgeſtern ſprachen die Abgeordneten Farbſtein 
und Rosmarin bei Kultusminiſter Stan. Grabjfi vor, 
um in der Angelegenheit des „numerus clausus“ auf 
den mediziniſchen Fakultäten der Univerſitäten zu inter 


venieren. i 


Der Herr Miniſter erklärte, daß er bereits an die 
Senate der Univerſitäten die Verordnung erließ, die 


Beſchränkungen gegen jüdiſche Studenten zurückzuziehen. 
Diejenigen Studenten jedoch, die in dieſem Schuljahre 
keine Aufnahme gefunden haben, können Auslandspäſſe 
für ausländiſche Hochſchulen erhalten. Daraus geht alſo 
klar hervor, daß 
jüdiſchen Studenten in Polen verloren iſt. 


Ausland ſchicken. 


Im Schuljahr 1925/26 ift der „numerus clausus* | 


ſomit durchgeführt. 


Kriſenſtimmung in Paris. — Bevorſtehender Rücktritt des Innenminiſters. 


Nach dem wochenlangen Streik der Bankbeamten 
ſind nun auch die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten in 
einen Proteſtſtreik getreten. Dieſer Streik hat die 
Oeffentlichkeit ſtark berührt. Verſchiedene Rechtsblätter 
fordern die Regierung auf, gegen die Beamten ener⸗ 
giſcher vorzugehen, da dieſer Streik eine Auflehnung 
gegen die Regierung ſei. Die Blätter der Linken weiſen 
wiederum darauf hin, daß der Streik eine notwendige 
Aktion war, um auf die Regierung einen Druck auszu⸗ 
üben, damit bei der ſtändig wachſenden Teuerung ſchnell⸗ 
ftens eine Regelung der Gehälter erfolge. 


Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die innerpolitiſche 
Kriſe, die Frankreich augenblicklich durchlebt, zu einer 
Reorganiſation der Regierung führen werde. Bejon- 
ders ſcharſe Angriſſe werden gegen den Innenminiſter 
Schrameck gerichtet und es heißt, daß Schrameck zurück⸗ 
treten wird müſſen. Als ſein Nachfolger wird Malvy 
genannt, der erſt unlängſt zum Vorſitzenden der Finanz⸗ 
fommijfion berufen wurde. 


Dieſe Reorganiſation hängt jedoch von der Mehr: 
heit ab, die die Regierung nach dem Zuſammentritt der 
Kammer erhalten wird. Nach der „Liberte“ dürſte ſich 
die Mehrheit gegen die jetzige Zuſammenſetzung der 
Regierung Painleve ausſprechen. 

Auch die Unzufriedenheit mit Caillaux, der ſich 
augenblicklich in Amerika zwecks Regelung der Schulden 
aufhält, ijt im Wachſen begriffen, umſomehr, da die 
franzöſiſche Innenanleihe eine große Niederlage für die 
Finanzpolitik Caillaux' iſt. Nach der „Humanite“ lehnt 
es das Publikum ab, die Goldanleihe zu zeichnen. Man 
habe in den optimiſtiſchen Kreiſen angenommen, die 
Anleihe werde die Konſolidierung von 30 bis 40 Mil⸗ 
liarden, in anderen Kreijen die Konſolidierung von 25 
bis 30 Milliarden erlauben. Wenn aber die Anleihe 
bis zum Augenblick 7 bis 8 Milliarden ergeben habe, 
ſo ſei das viel. i 


Die Konſolidierung der ſchwebenden Schuld, der 
große Gedanke Caillaux', ſtelle ſich als ein vollkommener 
Mißerfolg dar. Die 60 Milliarden ſchwebender Schuld 
beſtänden noch immer, und am 25. September müſſe 
man einige Milliarden der Anleihe von 1922 zurück⸗ 
zahlen, ganz abgeſehen von den im Dezember fällig 
werdenden neuen Rückzahlungen. Während des Sep⸗ 
tember habe man 1 Milliarde neuer Banknoten ausge⸗ 
geben, die der Marokkokrieg verſchlungen habe. Für 
die im September fällig werdenden Verpflichtungen 
werde man die Notenpreſſe mit Hochdruck arbeiten 


Tajjen müſſen. x 


Sie haben ſich totgeſiegt. 

2 62 Jahre Finanzſklaverei. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Caillaux hat der 
amerikaniſchen Regierung einen Plan über die Rid- 
zahlung der Kriegsſchuld vorgelegt. Danach beläuft 
ſich die Kriegsſchuld auf 3432 Millionen Dollar, die 
Frankreich in Raten im Laufe von 62 Jahren zuriid- 
zahlen will. U. zw. ſollen in den ersten 5 Jahren zu 
25 Millionen zurückgezahlt werden, in den weiteren 
5 Jahren zu 30 Millionen, dann zu 40 Millionen uſw. 
und in den letzten zwei Jahren zu 80 Millionen. 


Amerika gegen den Dölberbund. 
Der Völkerbund, das Inſtrument der Sieger. 


Bekanntlich ſind die Vereinigten Staaten bisher 
dem Völkerbund, dem geiſtigen Kinde ihres verſtor⸗ 
benen Präſidenten Wilſon nicht beigetreten. 


Auch jetzt verſpüren die Vereinigten Staaten wenig 


Luſt, dem Völkerbund beizutreten. „United Preß“ weiß 
jogar aus Regierungskreiſen zu berichten, daß man über 


ie Tätigkeit des Völkerbundes in Washington nicht 


beſonders erbaut iſt. Die Wendung in der Moſſulfrage 


hat fogar die Anhänger des Völkerbundes enttäuſcht, | 


denn dieſe Wendung könne nur die Anſicht beſtärken, 


daß der Völkerbund ein Inſtrument der Siegerſtaaten fei. ; 


* f Boy 
Entſendung einer Kommiſſion nach Mofful? 
(Eigener Nachrichtendienſt.) 


Geſtern wurde in einer beſonderen Sitzung des 


Dölberbundes, die auf Derlangen der engliſchen De- ; 


legation einberufen wurde, von den Engländern die 


Entſendung einer Kommiſſion nach om gefordert. 
Die Kommiſſion ſoll an Ort und Stelle nachprüfen, 


ob die Derfolgungen der Chriften durch die Türken 
auf Wahrheit beruhen. Die türbiſchen Delegierten 


haben fih zu dieſen Forderungen nicht geäußert. 


Loucheur hat daher die Sitzung abgebrochen. 


* 


Erſt Garantiepakt, dann Abrüſtung. 


In der geſtrigen Dormittagsſißung beſchäftigte 
fich der Dölberbund mit dem P 


der juriſtiſchen Kommiſſion, in der die Notwendigbeit 


von Derhandlungen über einen Garantiepabt heroor⸗ 
gehoben wied. In der Entſchließung wird die Ein⸗ 


berufung einer Entwaffaungsbonferenz gefordert. Die 
Konferenz foll jedoch ert nach Abſchluß des Ga- 
ranfiepaltes einberufen werden. 


Achtung, Tomaſchow! 


‚Um Sonnabend, den 26. d. M., um 5 Uhr nachmittags, findet 


in Tomaſchow eine 


allgemeine Verſammlung 


der Ortsgruppe Tomaſchow per D. S. A. P. ſtatt. 
Den Bericht über die politijhe und wirtſchaftliche Lage ſowie 
über den Kongreß in Marſeille erſtattet Seimabgeordneter 


Artur Kronig 


Zu der Verſammlung ſind alle Deutſchen der Stadt und Umgebung 


herzlich eingeladen. 
Deutſche! 


Man 


das gegenwärtige Schuljahr für die 
Man hat | 
fie ſich vom Halſe gehalten und will fie nun in das 


roſebt, betreffend einer i 
friedlichen Regelneg der . Der belgiſche 
Delegierte Rollin referierte über eine Entſchließung 


Proteſtiert auf dieſer Verſammlung in 
geſchloſſener Maſſe gegen den Anſchlag der reaktion: 
nären Regierung auf das deutſche Schulweſen! 
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Me. 127. 


Lokales. 


Die Anterſchlagunsaffäre in der 
Zigarettenfabrik. 


Direktor Wronka vom Amte ſuſpendiert. 7 Be⸗ 
amte hinter Schloß und Riegel gebracht. Wei⸗ 
tere Verhaftungen ſtehen bevor. 


„Mir haben bereits mehrfach darauf hingewieſen, 
daß in der hieſigen ſtaatlichen Sigarettenfabeib in der 
agalnikowaſtr. große Mißbäuche vorkommen mijjen, 
da die von dieſer Fabrik gelieferten Zigaretten ein 
Schund find, daß man ſie nicht rauchen kann. Die 
Oeffentlichbeit hat ſich ſeinerzeit bereits mit der Oer- 
aftung von einigen Schmugglern beſchäftigt, die von 
ebeitern der Fabril feſtgehalten wurden, als fie 
de dabei waren, beſſere Sigaretten aus der 
Fabrik zu ſchleppen. Die Folge davon war, daß man 
die Arbeiter entließ. 


Darauf inferbenierfe ein Seſmabgeordneter in War- 


hau. Seine Intervenfion war jedoch erfolglos, 
denn der Direbtor der Fabrib Wronba wußte dieſen 
Standal jo glänzend zu vertuſchen, daß die Arbeiter 
als die fatjächlich Schuldigen, die ſich gegen die 
eifung FN AE eigen t ncht ruh 
i an ließ jedoch die Angelegenheit nicht ruhen. 
Der Slajjenberband ſuchte ſich nun für den Rea 
conta und Konſorten zu intereſſieren. Eine Dele- 
gation begab ſich nach Warſchau und verlangte von 
der Monopoldirebtion die Entſendung einer Unferju- 
ungskommiſſion nach Lodz. 
em Juni d. J. bam wirklich eine Anterſuchungs— 
million nach Lodz. Man hoffte Aufklärung über 
ie Juſtände in der Fabrib zu erhalten. Doch weit 
gefehlt. Die Kommiſſion hatte ſich 
dei mit Wronka berochen 
; berſuchte durch Einſendungen an die Preſſe die 
Deffentlichteit zu beruhigen. Man hätte annehmen 
ne daß ſich die Güte der Sigaretten verbeſſern 
al 5915 Dir. Mronka glaubte fich jedoch ficher und 
reż ald Pamen noch biel ſchlechtere Sigaretten auf 
958 Lodzer Markt. Dies wurde den Groſſiſten 
Och zu bunt und ſie forderten von der Warſchauer 
d nieg direltion die Entſendung einer neuen Kom- 
Mache Die Generaldirebtion, beunruhigt durch die 
p 3 aus Lodz, entſandte diesmal den Direk- 
Lod elsa. Oſtrowſbi. Diefer weilte einige Tage in 
b 5. Als er fih wieder nach Warfchau begab, 
nqchrichtigte er die hieſige Preſſe davon, daß auch 
Ordnung gefunden habe. 
de nd nun beginnt ein neues Derfufchungsmanöver, 
Dan der offizielle Rapport, den Belza-Ofteomjki in 
E: afhan erſtattete, lautete für die Verwaltung der 
abrik Poł serade ginftig: A 5 
e ganze are bam jedoch erſt ans Licht, 
pe ADarjchau den Direktor der ftaatlichen Zigaretten- 
5 A ‚von Grodno, Polątowjii, nach Lodz berſetzte. 
nad eich mit Polakotjti Pamen auch einige Beamten 
òi Lodz Dieſen gelang es nun vor einiger Seit, 
e großen Diebereion und Mißbräuche aufzudecken. 
odz ſchwierte von Gerüchten über dieſen Slan- 
wo par = 1 efwas Saale si er- 
au eiterhin verſchi i i 
Inkereſſe batten ſchiedene Seiten ein 


nf den Skandal zu vertuſchen. 
Stao d uchungerſchter Kurczynſbi hatte beinen leichten 
Supre umſomehr da Dir- Dronla, hinter dem ein- 
b Preiche Perſönlichbeiten ſtehen, direlt an den Miß- 
räuchen beteiligt ift. 
rotz der Bemühungen, den Skandel, wie man 


bei uns fo t 
bar Iron ſchön ſagt, unter der Hand beizulegen, 


nz 
ie Beamten Siabka, Görſbi, Podgörſbi, der 
ortier Kraj wſbi, fei 1 4 
Boamin. S Ji, feine Frau ſowie noch zwei 


Weitere Derhaftungen ſtehen Bor: 


+ 
i Dir. Wronka verhaftet. d 
Die wir ſpät abends CA y; ar Mronka 
ronka mußte fi eſtern 
der Anterſuchungsbehörde ſtellen. Nach EN W 
gehenden Derhör wurde er verhaftet und nach dem 
nterſuchungsgefängnis gebracht. Wie verlautet, 


Ślanbal betaligt jan er abakhändfer an bem 


Beziehungen zu Mronka 
es möglich d AN: 
Dgli ar, daß die Tababhändler 
m der Altitadt ſtets mit guten Waren berſehen 
5 während in der Stadt großer Mangel 


Man ſpricht, daß durch die Oeruntreuungen d 
Staaf um einige Millionen geſchädigt UEDA: 90 
die de Waggons Tabak verſchoben wurden, ohne in 
die Bücher eingetragen zu werden. 


3053 6e 2 Boi de 3 eli nn 


An die Adreſſe des Herrn Regierungs⸗ 
kommiſſars. Vor zwei Wochen wandte ſich der in 
der Smugowaſtr. 3 wohnhafte Boleslaw Pietrzak an 
die Militärabteilung beim Regierungskommiſſariat, um 
ein Geſuch betreffend Erteilung einer Erlaubnis zur 
Eheſchließung mit einer gewiſſen Kazimiera Gurczynfka 
abzugeben. Bekanntlich dürfen Rekruten, Pietrzak iſt im 
Jahre 1905 geboren worden, nur dann eine Ehe 
ſchließen, wenn ſie dazu die Erlaubnis der Behörden 
einholen. Als Pietrzak das Geſuch dem Beamten, der 
dieſem Reſſort vorſteht, übergeben wollte, lehnte dieſer 
die Annahme desſelben ab. Vorgeſtern wandte ſich 
Pietrzak wiederum an das Regierungskommiſſariat. Das 
Geſuch wurde diesmal angenommen und an die Expe⸗ 
dition weitergeleitet. Doch wie groß war das Erſtau⸗ 
nen des Pietrzak, als man ihm in der Expedition er⸗ 
klärte, daß es ſchade ſei, die 2 Zloty Stempelgebühr 
auszugeben, da das Geſuch doch in den Ofen wandern 
werde. 

Zu erwähnen iſt, daß heute bereits die Hochzeit 
ſtattfinden ſollte und Pietrzak ſich genötigt ſah, die 
Trauung abzubeſtellen ſowie die Gäſte von der Ver⸗ 
ſchiebung der Hochzeit zu benachrichtigen. 

Da ein derartiges Verhalten gegenüber dem Pu⸗ 
blikum ſowie eine derartige Behandlung von Geſuchen 
durch einzelne Beamte die ganze Autorität des Regie⸗ 
rungskommiſſariats untergraben, erwarten wir, daß ſich 
der Herr Regierungskommiſſar der Angelegenheit annimmt. 

Dürfen Frauen „in der Macht beſchäftigt 
werden? Dieſe Frage beſchäftigte das Friedensgericht 
des 3. Bezirks in einem Prozeß gegen den Direktor 
Welner von der Zuygelbergſchen Fabrit, der entgegen 
dem Geſetz Frauen zur Nachtarbeit anhielt. Ebenſo 
zwang W. feit längerer Zeit die Arbeiter zum 12ſtün⸗ 
digen Arbeitstag. Sn SUK führte zu ſeiner Verteidigung 
an, daß dieſe Einteilung im Einverſtändnis mit den 
Arbeitern vorgenommen wurde. Das Gericht ſtellte ſich 
auf Seite des als Ankläger auftretenden Arbeitsinſpek⸗ 
tors, der anführte, daß der Achtſtundentag nur in ganz 
dringenden Fällen verlängert werden darf, während 
Frauennachtarbeit überhaupt nicht zugelaſſen iſt. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe 
von 500 Zloty. (p 

250 neue Arbeitsloſe. In der Fabrik von 
Karl Kröning, Nowokontna 5, wurde die Weberei auf 


unbeſtimmte Zeit geſchloſſen, was die Entlaſſung von 


250 Arbeitern zu Folge hatte. Ebenſo ſind die in der 
Spinnerei beſchäftigten Arbeiter, die nur noch zwei Tage 
in der Woche in Betrieb ſein wird, 14tägig gekündigt 
worden. r a) 

Für Staatsbeamte. Der Miniſterrat hat ver- 
fügt, daß den Staatsbeamten die Militärzeit zur Emeri⸗ 
turzeit zugerechnet wird. 

Anterſtützungen für arbeitsloſe Angeſtellte. 
Heute beginnen im Lokale, Nawrotſtraße 36, die Aus⸗ 
zahlungen von Unterſtützungen an die arbeitsloſen An⸗ 
geſtellten, deren Namen mit den Buchſtaben A—R be: 
ginnen und die bisher keine Unterſtützungen erhalten 
haben. Die Deklarationen, die nicht zur rechten Zeit 
eingereicht wurden, werden erſt in der nächſten Woche 
entſchieden werden. b 

Die Unzufriedenen. Vorgeſtern fand eine Ver⸗ 
ſammlung der Straßenpflaſterer, Betonarbeiter und Erd⸗ 
arbeiter ſtatt, in der der frühere Sekretär der Bezirks⸗ 
kommiſſion der Klaſſenverbände, Adam Latkowſti, über 
die politiſche Lage und die Notwendigkeit ſprach, un⸗ 


politiſche Arbeiterverbände nach dem Muſter der 


engliſchen Trade⸗Anion in Lodz und Polen zu gründen. 
In dem Bericht über die Verſammlung heißt es, daß 
die Verſammelten dem Gedanken zuſtimmten und be- 
ſchloſſen, die Leitung des Rates der Verbände dem 
früheren Stadtpräſidenten A. Rzewſki zu übertragen. 

Wir kennen beide Herren als eifrige Vertreter 
der Arbeiterſchaft. Doch ſieht das Unternehmen ſtark 
nach einer Konkurrenz gegen die P. P. S. aus, zu der 
früher beide Herren gehörten. 

Die 7. Ziehung der Dollar⸗Prämienanleihe 
findet am 1. Oktober, um 11 Uhr vormittags, im Kon⸗ 
ferenzjaal des Finanzminiſteriums ſtatt. Im ganzen 
werden 52 Prämien ausgeloſt werden. Der Geſamt⸗ 
gewinn von 25 000 Dollar verteilt ſich auf eine Prämie 
von 8000 Dollar, auf eine von 3000 Dollar, auf zehn 
zu 1000 Dollar, ſowie auf 40 zu 100 Dollar. Die 
Prämien gelangen in effektiven Dollars zur Auszahlung. 

Die geſtrigen Marktpreiſe. Infolge der na⸗ 
henden jüdiſchen Feiertage herrſchte auf den Märkten 
ein lebhafter Verkehr. Einzelne Artikel haben im Ver⸗ 
hältnis zum Dienstag⸗Markt eine Steigerung erfahren, 
während Gemüſe billiger geworden iſt. Es wurde ge⸗ 
zahlt: Butter 4— 4.50, Sahnenbutter 4.10 4.70, Eier 
1.80—2.20, Kiſteneier 1.50—1.60, Sahne 1.80 pro Li⸗ 
ter, Küfe 1.30—1.50, Milch 35 Groſchen, Hühner 2.50 
bis 5.00, Gänſe 4.00 —8.00, Truthähne 8.00 —11.00, 
Enten 2.00 —5.50, junge Hühner 1.50. Ferner wurde 
verlangt: für Kartoffel 5.50 —6.00, Rüben 9.00, Mohr- 
rüben 12.00. i p 

Eine Feuerwehrtagung. Am 4. Oktober, um 
10 Uhr früh, findet in Lodz eine Tagung ſämtlicher 
Feuerwehrmannſchaften des hieſigen Bezirks ſtatt. Auf 
der Tagung ſoll die Schaffung neuer Feuerwehrabtei⸗ 
lungen ſowie die Organiſierung von Feuerwehrkurſen 
beſprochen werden. . (p) 

Aus dem Gerichtsſaal. Geſtern hatte ſich der 
Arbeiter der Biedermannſchen Fabrik Adam Schmigielſti 
wegen Diebſtahl zu verantworten. Er hatte während 
der Arbeit 2½ Kilo Garn im Werte von 132 Zloty 
entwendet, wobei er beobachtet wurde. Schmigielſki 
wurde zu einem Monat Gefängnis verurteilt. — Das⸗ 
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Achtung! Volksgenoſſen! 


Am Montag, den 28. September, um 6½ Uhr abends, 
findet in der Suwalſkaſtraße 1 (Lokal der P. P. S.) eine 


öffentliche Verſammlung 


ſtatt. Sprechen wird 


Sejmabgeordneter Artur Kronig. 


Anſchließend an den politiſchen und wirtſchaftlichen 
Bericht wird die Verſammlung gegen den Anſchlag 


auf das deutſche Schulweſen Proteſt erheben. 


Deutſche! Erſcheint zahlreich zu der Verſammlung! 
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jelbe Urteil wurde gegen die Wladyslawa Roſocha, 
Szopena 13, gefällt, die auf dem Baluter Ringe einer 
Schuhhändlerin ein Paar Schuhe entwendet hatte. Trotz i 
ihrer Verteidigung, dağ die Tat eigentlih von ihrem 
11jährigen Sohn begangeu worden ift, fand das Gericht 
ſie für ſchuldig. — Wegen Deſertion ſtand der Tſchen⸗ 
ſtochauer Einwohner Iszef Kowalſti vor dem Militär- 
gericht. Er hatte im Jahre 1921 ſein Regiment ver⸗ 
laſſen und ſich nach Deutſchland begeben, von wo er im 
vorigen Jahre nach Polen zurückgekehrt iſt. Der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten machte geltend, daß Kowalſki 
als Freiwilliger in die Armee eingetreten war und drei 
Jahre lang an der Front gedient habe. Kowalſki wurde 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt und degradiert. (a) 
Auf friſcher Tat. Der 16jährige Abram Rojen 
wurde dabei ertappt, als er einem gewiſſen Wincenty 
Zawadzki eine Brieftaſche aus der Taſche zu ziehen 
verſuchte. p 
Tragiſche Folgen einer Geburtstagsfeier. 
Während der Geburtstagsfeier der Marjanna Wojteli 
kam es in der Wohnung, Kielbacha 28, zwiſchen ihrem 
Geliebten Korczynſki und einem gewiſſen Bernard Poz 
kranda zu einer Schlägerei. Unter der Einwirkung des 
Alkohols ergriff Korczynſti den Pokranda und warf ihn 
aus dem Fenſter auf das Pflaſter. Er wurde ins Ho⸗ 
ſpital geſchafft, wo er infolge eines Rückgratbruchs 
nach zwei Stunden ſtarb. Korczynſki wurde verhaftet. (p) 
Der erſte Maskenball. Anläßlich der Polizei⸗ 
woche veranſtaltet das Bürgerkomitee zur Stärkung des 
Fonds für die Erbauung eines Heims für die Waiſen 
nach Poliziſten, heute abends um 10 Uhr in der Phil⸗ 
harmonie, Narutowicza 18, einen Maskenball, auf den 
wir hierdurch hinweiſen. 
Die Rechte weiß nicht, was die Linke tut. 
In der geſtrigen „Freien Preſſe“ ſind auf ein und der⸗ 
ſelben Seite zwei Nachrichten über den Brand des Dor⸗ 
fes Rokitno⸗Szlacheckie abgedruckt. Nach der einen Notiz 
ſollen 200 Bauernhäuſer niedergebrannt und mehrere 
zehn Perſonen obdachlos geworden ſein, während die 
andere Nachricht von 250 Gebäuden und 300 obdach⸗ 
loſen Familien ſpricht. Der Leſer der „Freien Preſſe“ 
hat es alfo ſchwer, ſich zu orientieren, was in Rokitno 
eigentlich pajjiert ift. Das Blatt hat eben ein eigenes 
Syſtem der Berichterſtattung. 
ict AŻ haben über den Brand vorgeſtern be⸗ 
richtet. 


Eingeſandte Zeitſchriften. 

Einen wahren Genuß für jeden Naturfreund bietet 
das neueſte September⸗Heft „Koralle“. In populärer 
Weiſe erfährt man, mit zahlreichen Bildern ergänzt, al⸗ 
lerlei Neues über Blumen und Pflanzen, Tiere und Vö⸗ 
gel. Die feſſelnden Reiſebeſchreibungen und einige in⸗ 
tereſſante Abhandlungen aus dem Gebiet der Technik 


vervollkommnen den Inhalt dieſer belehrenden und un⸗ 


terhaltenden Zeitſchrift. — Der Frauenwelt wird die letzte 
Herbſt⸗ und Winternummer von „Beyers Mode für Alle“ 
höchſt willtommen ſein. In reizenden Modellen wird 
die neueſte Mode angekündigt, und zwei Schnittmuſter 
ſind für die ſelbſtändige Verfertigung von Kleidern be⸗ 
ſtimmt. Obige Nummern ſind vom Zeitſchriftenvertrieb 
E. Ruppert zu beziehen. tel. 


Die Gratiskinobilletts für die Leſer 
der „Eodzer Volkszeitung”. 


Während der am Freitag Vormittag in der 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, in 
Anweſenheit von Zeugen vorgenommenen Verloſung der 
Gratiskinobillets für das Theater „Nowosci“ gewannen ; 
nachſtehende Leſer: 7 


1) Charbatfe, Reitera 8 

2) Kaliſch, Karolew 

3) Schäffel, Zamenhofa 17 

4) Schulz, Jakatna 68 

5) Czech Keinhold (Pablanice) 

6) Krauſe (Pabianice) . 

7) Seide, Slapiortowftiego 160 
8) Guſe Wilhelm, Kf. Brzözki 49 
9) Tyszkowſti, Wölezasſka 183 
10) Welk, Jakatna 66. 

Den vorgenannten Leſern werden durch die Zei⸗ 
tungsausträger Eintrittskarten für das Lichtbildtheater 
„Nowosci“ eingehändigt, die zur Benützung des 1. Platzes 
berechtigen. i 

„Lodzer Volkszeitung.“ 


Zod3ee Dolis5zseituang 


* -38 


Ar. 127. 2 gi 


Ronin. Des Bruders Haus angezün⸗ 18, 
en dee. = be Das Anden eine an und pin bunte . e eee „ == 
Achtung! Volksgenoſſen! vor einigen Tagen vollſtändig nieder. Trotz der einge⸗ Montag, den 28. e LSD Ahr abends, im Hereinslobale, 
Am Montag, den 28. Septemb 6 / Uhr abends leiteten energiſchen Rettungsaktion fielen dem euer | Andrzejafte. 17, ihren erſten Anterhalkungsabend, verbunden mi 
ind kin d hr en 0 Sep RE br a ends, Werte in Höhe von 10000 Zloty zum Opfer. Die Tat Tanz, worauf wir die Mitglieder jowie Anhänger unferer Abtei Der | 
findet in der Alexandrowſkaſtr. 39 (Lokal der P. P. S.) eine wird auf Branbjtiftung ih. beg a ein Bruder | lung aufmerbſam machen. Der Dorſtand. 
Fr = des Wawrzyniak aus Rache begangen hat. Der mute WW RZESZA 
öffentliche Ver ſammlung maßliche Täter wurde verhaftet. Warſchauer Börje. S 
F Warſchau. Verurteilung des Rebaf= Cheds: it di 
f ſtatt. Sprechen wird teurs Stpiczynſki. Vorgeſtern hatte fih der 24. Septemb. 25. Septemb geit, Di 
Sejmabgeordneter Emil Zerbe. Redakteur des „Glos Prawdy“, Stpiczynſti, vor dem ieee heitlich 
00 ; A Bezirksgericht zu verantworten. Anklagegrund war das Holland zai R Die U 
Anſchließend an den politiſchen und wirtſchaftlichen D it G 1 Gzebtnefi, der S Be⸗ London 29,15 29.07 | 
Bericht wird die Berjammiung gegen den Anfehlag | un mit Beneral Saepiyeni, ber Gtp. wegen de 9.— 5.98 Tani 
rd bie Verſammlung gegen den Anſchlag feidigung gefordert Hatte. Das Gericht verurteilte den Neuyork . Volksr 
auf das deutſche Schulweſen Proteſt erheben. Rebatteur zu zwei e den Sejtung. 5 81510 eu 1585 And 
— Bau einer Straßenbahn na r o⸗ À ‚ ' ; 
Deutſche! Erſcheint zahlreich zu der Berſammlung! dziſt. Der Athen Gefelſchaf der NAC Mien — —.— damit 
bahnen wurde das Recht der zwangsweiſen Enteignung Belgien ACE SP Ióliepi 
des zum Bau der Straßenbahn nach Grodziſt notwen⸗ Italien 24.54 24.25 zu gr 
Sport ; digen Geländes zuerkannt. Die Arbeiten auf dieſer Prag 17,82 17,78 Konju 
= Strecke ſollen demnächſt in Angriff genommen werden. Der Dollar in Lodz 6,40. and 
Zum Radfahrerkongreß. Von Grodziſt ſoll die Zufuhrbahn dann bis nach Zy⸗ Die Tendenz war auch am geſtrigen Tage ſchwan⸗ yć 
Von der Sportvereinigung „Union“ wird uns ge: rardow weiter geführt werden. s tend. Man zahlte 6,35 und 6,40. Die Nachfrage war wirtſch 
ſchrieben: Die Herren Mitglieder werden erſucht aus An» — Gelbjtmorb. Unter die Räder eines aus nicht groß. Material wurde in genügenden Mengen ane Konju 
laß des Radfahrerkongreſſes Sonntag, den 27. d. M., Lemberg nach Warſchau fahrenden Zuges warf ſich geboten. gibt e: 
pünktlich um 9.30 Uhr vormittags, im Vereinslokale er. 15 Kilometer vor Warſchau der 40 jährige Mechaniker den ſo 
ſcheinen zu wollen. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, Ignacy Sowinſti, der auf der Stelle den Tod fand. Zeit i 
daß im Laufe des Vormittags die Kongreß teilnehmer die — Mißglückter Einbruch bei einem Sejm Auslandsnotierungen des Zloty. ; 
Kanalifationsanlagen beſichtigen werden. Um pünklliche[ abgeordneten. Geſtern nacht verſuchte in Helenow Am 24. September wurden für 100 Zloty gezahlt: aufge 
und zahlreiche Beteiligung im Sportkoſtüm oder Vereins: eine Diebesbande der Wohnung des Abgeordneten Ar Löndon 29.00 I 
mütze wird höflichſt gebeten, Wie aus Obigem zu erfehen | ciszewiti einen Beſuch abzuftalten. Die Diebe planten durch Zürich 82.— ausge 
ijt, verſpricht dieje Radfahrertagung für die Teilnehmer ein Fenſter in die Wohnung zu dringen. Der Verwalter Berlin 69.45—70.15 lien 
höchſt intereſſant und anregend zu verlaufen. Zu der Be. | Hipolit Banaſiak, der ein verdächtiges Geräusch vernahm, IR RIOS 1 5 Gage 
ſichtigung der Kanaliſationsarbelten ſtellt der Oberingenteur | öffnete die Tür, um nach der Urſache des Geräuſches zu Panta ten 116.50 117.50 Ei 9 
Herr Skrzywan einen Extrazug zur Verfügung, welcher die ſehen. Kaum hatte er doch die Tür geöffnet, als er Prag 558.— f ijen«, 
rue | an mił r NA 105 9 1115 nat anioe tali ann W Su. — — — günſti; 
gen wird. Am Nachmittag findet unter ſtarker Teilnahme | auf den Kopf erhielt, utüberſtrömt brach er zuſammen. 2 2 au 
der hieſigen und auswärtigen Fahrer das 100 Kilometer Er hatte jedoch noch ſoviel Geiſtesgegenwart, um die Tür Kirchlicher Anzeiger. TER 
Meiſterſchaftsrennen ſtatt. zu ſchließen und nach Hilfe zu rufen. Banaſiak mußte St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, 8 morgens: Frühgottes⸗ emei 
— nach einem Spital gebracht werden, j biente p matnda Lonteg e Schedler, Uhr: Haugh daß ò 
1 gottesdienſt ne „Abendmahl. P. Schedler. Nachmittag 
Dereine. Steam none den Bann ee d de IB: Rindergortesbienft Mittwoch, 14,8 abends: Bibeljtunde | nicht ç 
’ Ot. . 
findet rw. Ban pika Seh, Narnie, tat ie abends, des an jeinem Kollegen Kornello angeklagt ift, werden A Armenhaus-Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag 10 vorm ſonder 
Mitglieder werden gebeten, die Deranftaltung durch regen Bejuh | folgende Einzelheiten bekannt: Als die Leiche des Er- Gottesdienſt. Paſtox- Vikar Bittner, j 2 führen 
zu unterftüßen. mordeten auf dem Friedhof gefunden wurde, nahm bie | y fan dhitli Nane delt S edler %½5 nachm dern 
3 Polizei urſprünglich an, Kornello habe Selbſtmord be-| er Shndlingspereinrim Konfirmandenſaal. Sonntag, ½ Uhr als in 
Aus dem Reiche gangen. Erit auf Grund zahlreicher Preſſeſtimmen] abends: Verſammlung der Jünglinge. P.⸗Bikar Bitner, die A 
9 wurde Filaſiewicz unter Mordverdacht verhaftet. Zu Kantorat, Alexandrowſta 85. Donnerstag, ½8 abends? e K. 
Zuyrardow. Ermordung eines Oberpoli. | feiner Verteidigung führte F. an, daß er Kornello er- TEN eee i Donnerstag, ½ abends: BEI mit ni 
iſten. In der vorigen Nacht wurde in der Nähe des ſchoſſen habe, weil dieſer ſich in unpaſſender Weile über | beiſtunde. P. Wannaga “ e dene dukte 
Bahnhofs der 48 jährige Oberpoliziſt Adolf Winkelmann die Łomnicta geäußert habe. Filaſiewicz, der den Re⸗ Neuer Friedhof. Gottesdienst, 5 Uhr. Paftor Wannagate werder 
von zwei Unbekannten angehalten. Es kam zu einem Wort- volver feinem Vater entwendet hatte, wollte ihn urſprüng⸗ Amtswoche hat Herr Paſter Schedler. auf d 
wechſel. Plötzlich zog einer der Unbekannten einen Revolver lich zu einem Selbſtmord verwenden. Auf dem Wege ; ind 
und gab auf Winkelmann zwei Schüſſe ab. Winkelmann zum Friedhof, wo er den Selbſtmord begehen wollte. St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottesdienft- Minde: 
ſtürzte tödlich getroffen zu Boden. Winkelmann hatte fih | traf er den K., dem er feine Abſicht, fih das Leben zu | Vitar Galſter. Vormittags 9: Beichte, 10: Hauptgoitesdienſt zugt 
auf dem Wege nach Haufe befunden und wollte mit bem | nehmen, mitteilte, worauf dieser ihn begleitete. Nach | nebit eier des DL Ubenomatts. Diatoms el een, franzz 
Zuge nach Grodiiſt fahren. Er hinterläßt eine Frau und | der Tat begab er fih zu der Komnicka zum Abendeſſen, Nachmittage 3 Ahe; NKindergottesdienit, Diatonus Doberſten, erhalte 
4 Kinder, wovon das fjüngſte 6 Jahre als ift. das er mit großem Appetit zu fih nahm. Am nadjten | Mittwoch, 8 Uhr abends: Bibeljtunbe, Bitar Galfter. Rülckge 
Kaliſch. Mißbräuche bei der Finanz⸗ Tage begab er fih zu dem Ruderrennen nach Slawſt, Stadtmijfionsjaal, Sonntag, 7 Uhr abends: Jungfrau- f 90 
behörde. Vor einigen Tagen wurden im hieſigen wo er ſich ausgezeichnet unterhielt. Auf die Frage, n dende e ier tz all ee erla; 
Finanzamt große Mißbräuche aufgedeckt, durch die der weshalb er nach dem Mord den geplanten Selbſtmord aderite. e 1 Luth. Gedetsgemeinſchaft. S ſtsrten 
Staat um 100 000 Zloty geſchädigt wurde. Im Zus nicht verübt hat, konnte F. keine Erklärung geben. Der Jünglingsverein. Sonntag, 8 abends: Vortrag. Vikar ande 
ſammenhang damit wurde eine ganze Reihe von Ver⸗ Angeklagte zeigte vor Gericht eine zyniſche Ruhe. Galſter. Dienstag, 8 abends: Bibelſtunde. Diakonus Doberſtein⸗ überſck 
haftungen vorgenommen. Poſen. Ein nachahmenswertes Bei⸗ Bit Ga Sonntag, 10 vorm.: Gottesdienſt⸗ kurzen 
Unter den Verhafteten befinden fi der Gemeinde- |piel. Der Stadtrat hat beſchloſſen, von ſtädtiſchen Z ops : f; Frank 
la ſowie der Referent der Steuerabteilung 1 300 SR ge deen eine Unterſtützung Derieger Eu 5 en oł ak Rut. Lände 
. F . euch: J. Baranowfti, Lodz, Detelbauer e S 
3 9 J s D ſtützt, 
e 


a 
4F 


Sonnabend, den 26. September d. J., um 8 Uhr abends, 
findet im eigenen Saale, Alexandrowſka⸗Straße 128, das 


Turnverein „Eiche“. Achtung, Konſtantynow f 


m Sonntag, den 27. ö. M., um 3 Uhr nachmittags, findet in Konſtan⸗ 
tynow, im Saale des Turnvereins an der Lipowaſtraße, eine große 


jäseige Stiftungsfeſt z b.) 
16jägeige gsſeſt öffentl. Verſammlung 
* * * . * x i i d 
verbunden mit Geſang, dramatiſchen und humoriſtiſchen Darbietungen ſtatt. ſtatt. Sprechen wird Seſmabgeoroͤneter Artur Kronig. — der Eintritt | ani 
Die werten Mitglieder ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte find zu diefer Verſammlung iſt für jedermann frei. 4 Zug fi 
herzlich willkommen. 1071 Der Feſtausſchuß. Deutſche! Proteſtiert auf dieſer Derfammlung in geſchloſſener Maffe gegen den Anſchlag y 
NEU, Gesi bringen wie den Herren Mitgliedern zur Kenntnis, daß am Ganne der reaktionären Regierung auf das deutſche Schulweſen! ASKA 
aden [4 Pi . 4 U 
bs, die ordentlige Generalverſammlung um Sue und = i aj Billa: 
m 2. Termin um 8 ttfindet i it⸗ < 2 
dite bittet e mat. | Verein deutſchſprechenden m = „Aurora“. 
Meiſter und Arbeiter. El) Sonntag, den 27. d. M., ab 2 Uhr nadm- 1 
Am Sonnabend, den 26. d. m., findet im eigenen findet im eigenen Saale, Milſcha 64, ein Händer 
meat, and ela 17, N m 7 Ahr und e 87 A: 
m Zweite ermin um nos njere 
Büro 5 Sternſchießen paa 
— außerordentliche i | Romite 
d d s ! und für Damen Hahnſchlagen, verbunden mit Tan Bil 
uar alse Generalverjammlung kränzchen, watt. Die Herren Mitglieder nebjt ihren ege 
s f w. Angehörigen, ſowie Freunde und Gönner des Ver? elgener 
Nadwanſka 35, ſtatt. da fehe wichtige Angelegenheiten zu beſprechen eins werden höfl. eingeladen. — Das Feſt findet bei) haltung 
find, ift ein zahlreiches und pünktliches Erſcheinen der | jeder Witterung ſtatt. Die Verwaltung. garten 
Einſprüche in Sachen der Einkommen-, Umf s> und vermögen s⸗ Mitglieder erforderlich. N Am 3. Oktober, 7 Uhr abends, findet die (BLE in bem 
ſteuer; allerhand Eingaben an die Bezirks⸗ ud Friedens gericht 1081 Die Verwaltung. n 108 lijhe 
und ſaͤmtliche adminiftratiwen und Militär-Behseden; ſchriftlicher EEE T ME i 
verkehr in Ehefheiðdungsangelegenheiten; Ueberſe zungen von jegliw Ser 775 ” pe ob el : 
cher Net Sdrifttiden in polniſch, Rufifh, deut ch, Englifh ans Shiler und filvolle Roklame „ waż k 
Franzöͤſiſch; Schreibmaſchinenabſchriften. $54 E E 2 > : 9 2] und 
) Konk i ünſt. Bedi empfiehlt in großer Auswahl zu den aller nd pi 
prompte und reelle Bedienung durch fachkundige Reafte, zu Konkurrenzp reiſen zu ſehr günſt. > dingungen günſtigſten Bedingungen i x 
Straßenbahn⸗verbindung: Linie Ar. 6 und Ne, 9, Kunſt⸗Maler⸗ Atelier M. FI aK Owi cz, I ubi 
J. Ńrause, iotufowita Nr. 145, im Hofe. 10% energij 
Zawadzkaſtraße 23, Tel. 42:31. 1083 das U 


Auf Ratenzahlungen. — Für Bargeld] 
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Nr. 10. | 


tel Polens. f 


ranſtaltet am 
Dereinslobale, 
verbunden mit 
njerer Abtei 
Vorſtand. 


Der Wirrwarr in der Woltwirtjiaft, 


(Wirtſchaftlicher Brief.) 
Seit der Konjunkturperiode der Nachkriegs⸗ 
zeit, die bis 1920/21 anhielt, gibt es keine ein: 


mb. heitliche Konjunktur in der Weltwirtſchaft mehr. 
r Die Unterſchiede zwiſchen den einzelnen Län- 
dern in bezug auf das Volkseinkommen und 
j Vollspermögen, auf die Verhältniſſe der Valuta 
; und der Staatsfinanzen, auf die Löhne und 
- damit die Kaufkraft und Produktionskoſten, 
i ſchließlich auch die techniſche Ausrüſtung ſind 
5 zu groß geworden, und deshalb fallen die 
Konjunktur- und Kriſenperioden ſtark ausein- 
age ſchwan⸗ ander. Auch heute noch haben einige Volks- 
bhane war Wirtſchaften eine gute, andere eine ſchlechte 
Mengen ane Konjunktur, und zwiſchen dieſen beiden Polen 
gibt es manche Uebergangsſtufen. Im Folgen⸗ 
den ſollen die Veränderungen, die in der letzten 
tu. Zeit in der Lage einzelner Volkswirtſchaften 
mahler aufgetreten ſind, feſtgehalten werden. 
.00 n Europa gibt es nur zwei Länder mit 
15 ausgeſprochen guter Induſtriekonjunktur: Ita- 
73 lien und Frankreich. In Italien iſt die 
15 Lage der Hauptinduſtrie: Textil-, Seiden., 
— |  €ijen, Stahl. und Elektrizitätsinduſtrie, ſehr 
— günſtig. Desgleichen auch in Frankreich, wo 
p auch jetzt noch trotz Verlangſamung der Kon- 
żę junktur feine Arbeitsloſigkeit vorhanden iſt. 
Ee emeinſam für beide Länder iſt die Tatſache, 
Nachmittage die günſtige Entwicklung der Produktion 
Bibelſtunde. nicht auf die Erhöhung des inneren Verbrauchs, 


tag 10 vorm 
1/45 nachm.“ 
ag, ½8 Uhr 
zittner. 

½8 abends; 


abends: Bie | 


ondern auf die gejteigerte Ausfuhr zurückzu⸗ 
führen ift. Die Lohnlage ijt in beiden Län. 
dern — in Italien allerdings viel mehr noch 
als in Frankreich — ſehr gedrückt, und daher 
die Konfumkraft der Bevölkerung gering. Die 
mit niedrigen Herſtellungskoſten erzeugten Pro- 


dukte können jedoch im Ausland gut abgeſetzt 
' Wannagr | werden. Die italieniſchen Waren ſind vor allem 
auf dem Balkan marktgängig, wo Produkte 
gottesdienſt.. minderer Qualität infolge ihrer Billigkeit bevor⸗ 
taoıtesdienfE zugt werden. Bisher konnte aber auch Die 


in. 12 Uhr: 
Angerſtein, 


Doberſtein. 
' 


franzöſiſche Induſtrie ihre Ausfuhr gut aufrecht 
erhalten und damit den Ausfall infolge des 
Rüdganges des inneren Verbrauchs und der 


Sungfrauen- 

00 ; erlangſamung des Wiederaufbaues der zer 
datt C| ſtörten Gebiete wett machen. Die franzöſiſche 
tag, pitar | Handelsbilanz zeigt dauernd große Ausfuhr⸗ 


hottesdienfte, überſchüſſe. Es ift nun möglich, daß die vor 
urzem erfolgte Befeſtigung des Lire- und 
rankkurſes die Konjunktur in dieſen beiden 
ndern, die fidh vornehmlich auf die Ausfuhr 
ſtützt, beeinträchtigen wird, wenn nicht die in- 


— — 
dwig Rut. 

9. 3 
— — 


1 


Der Tunnel. 


Roman von Bernhard Kellermann. 

(26. Fortſetzung.) 
alle trugen die gleiche Inſchrift unter den 
franzöſiſchen, ruſſiſchen, deutſchen, italieniſchen, 
Eineſiſchen Namen: Verunglückt beim Bau des Atlantic 
Tunnels beim Sprengen — verſchüttet — von einem 
Zug überfahren: wie die Inſchriften gefallener Krieger. 


Und fie 
engliſchen, 


Anſchlag Nahe am Meere lagen die weihen neuen Hoſpitäler, 
nach modernſten Prinzipien erbaut. Hier unten, etwas 
= abſeits, ſtand in einem friſchangelegten Garten eine neue 
erein Billa: Mauds Haus, 
e | III. 
Uhr nachm Maud hatte foniel Macht als möglich in ihren kleinen 
cha 64, ein Händen zuſammengerafft. . 


Ste war Vorſteherin des Rekonvaleſzentenheims für 
Frauen und Kinder von Mac City geworden. Ferner ge⸗ 
hörte ſie einem aus Aerzten und Aerztinnen gebildeten 


mit Tanz- Komitee an, 


iebſt ihren Pflege von Wöchnerinnen und Säuglingen oblag. Aus 
r des Bea eigener Initiative hatte fie eine Handarbeits, und Haus: 
AUE be haltungsſchule für junge Mädchen gegründet, einen Kinder⸗ 


garten und einen Klub für Frauen und junge Mädchen, 

in dem an jedem Freitag kleine Vorleſungen und mufika⸗ 

liſche Vorträge ſtattfanden. Sie hatte reichlich zu tun. 

Maud tat niemand etwas zulelde, fie war rückſichts 

voll, freundlich, ſonnig, ihr Anteil an fremden Schicksalen 

war aufrichtig, und ſo kam es, daß alle Welt ſie liebte 


en aller? und viele ſie verehrten 

Sie hatte in ihrer Eigenſchaft als Mitglied des Hy⸗ 
; glenekomitees fait alle Arbeiterhäuſer betreten. Im ttalle⸗ 
79 RA niſchen, polniſchen und ruſſiſchen Viertel hatte fie eine 
e. 1 energiſche und fiegreiche Kampagne gegen den Schmutz und 
zargeld⸗ * das Ungeziefer ausgefochten. Sie hatte es durchgeſetzt, 


pa 
d 


dem die Hygiene der Arbelterwohnungen, die 


Sonnabend, den 26. September 1925 


folge der günſtigen Ernte vermehrte Kaufkraft 
der Landwirte den Geſchäftsgang belebt. 

In anderen Ländern, wo im allgemeinen 
die Konjunktur günſtig iſt, traten Aenderungen 
zum Beſſeren oder Schlechteren ein. Sehr ge- 
beſſert hat ſich die Konjunktur in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, wo ſich in der letzten Zeit ins- 
beſondere auch die Eiſen⸗ und Stahlproduktion 
mit ſteigenden Preiſen erheblich erhöht hat. 
Die Beſſerung wird auf die großen Beſtellun⸗ 
gen der Landwirtſchaft zurückgeführt, die in 
ſteigendem Maße maſchinelle Arbeit einführt. 
Neue Hochöfen wurden angeblaſen und die 
Maſchineninduſtrie erfreut ſich eines großen 
Aufſchwunges. Auch ift die Zahl der Neubau- 
ten außerordentlich groß. Verbeſſert hat ſich 
die Wirtſchaftslage in Belgien, wo nach Been- 
digung des großen Metallarbeiterſtreiks die 
Schwerinduſtrie wieder lebhaft beſchäftigt iſt. 
Eine große Beſtellung ſeitens der griechiſchen 
Eiſenbahnen in der Höhe von 800 Millionen 
Frank wird der Induſtrie auf einige Monate 
Beſchäftigung geben. Auch iſt die Lage der 
übrigen Induſtriezweige günſtiger geworden. 
Verſchlechtert hat ſich dagegen die Wirtſchafts⸗ 
lage der Schweiz, wo eine Ausfuhrkriſe der 
Uhren- und Textilinduſtrie vorhanden ift. Cin- 
zelne Zweige der Textilinduſtrie leiden ganz 
beſonders unter den neuen engliſchen Schutz— 
zöllen. Die Ausfuhr von Seidenwaren und 
Seidenband nach England iſt ſeit Einführung, 
der Zölle beinahe auf ein Viertel zurückgegan⸗ 
gen. In Dänemark hat die ſprunghafte Er- 
höhung der Valuta eine Kriſe hervorgerufen, 
dieſelbe, die wir von anderen Ländern her ſo 
gut kennen, ſobald die inneren Preiſe den lei. 
densvollen Weg der Anpaſſung an die Welt- 
marktpreiſe durchlaufen müſſen. In der Tſche⸗ 
choſlowakei verſpricht die Zuckerausfuhr infolge 
des Preisrückganges für Zucker und der Ueber⸗ 
füllung des Marktes dank der guten Zucker- 
welternte nicht den gewohnten Erfolg, was auf 
die Handels- und Zahlungsbilanz dieſes Lan- 
des ungünſtig zurückwirken dürfte. Sehr ver⸗ 
ſchlechtert hat ſich die Lage der Schwerinduſtrie 
in Kanada, wo die Produktion im Auguſt auf 
die Hälfte der Julierzeugung ſank. Allerdings 
wird die gute Ernte die Kaufkraft der Land⸗ 
wirte ſtärken und auf die Maſchinenerzeugung 
förderlich wirken. 


oben bis unten ausgefegt wurden. Die Häuſer waren falt 
ganz aus Zement und ließen ſich auswaſchen wie eine 
Waſchküche. Ihre Beſuche hatten ſie den Leuten nahe 
gebracht und fie ſtand ihnen mit Rat und Tat zur Seite, 
wo immer fte konnte. 

Das Feld ihrer hauptſächlichen Tätigkeit aber war 
das Rekonvaleſzentenheim für Frauen und Kinder. 

Site hatte Arbeit, Freude, Erfolge, ihre Beziehungen 
zu den Menſchen und zum Leben waren fruchtbarer und 
reicher geworden, aber Maud war ehrlich genug, ſich ein⸗ 
zugeſtehen, daß all das zuſammen nicht imſtande war, ihr 
das eheliche Glück zu erſetzen. 

Zwei, drei Jahre lang hatte fie im reinſten Glllck 
mit Mac gelebt — bis der Tunnel kam und ihn ihr ent⸗ 
riß. Mac liebte fie ja noch, ja! Er war aufmerkſam, 
liebenswürdig, gewiß, aber es war nicht mehr wie früher 
— keine Lüge! 

Sie ſah ihn jetzt häufiger als in den erſten Jahren 
des Baus. Er hatte wohl ſeine Büros in Neuyork beibe⸗ 
halten, fih aber Arbeitsräume in der Tunnelſtadt einge⸗ 
richtet, wo er oft wochenlang mit kurzen Unterbrechungen 
blieb. Darüber hätte ſie nicht klagen können. Aber Mac 
ſelbſt hatte [id verändert. Seine Harmloſigkelt, fein nalver 
Frohſinn, die fie im Anfang ihrer Ehe ſo überraſcht und 
entzückt hatten, verſchwanden mehr und mehr. Ernſt wie 
in der Arbeit und in der Oeffentlichkeit war er auch zu 
Hauſe. Er gab ſich Mühe, ſo heiter und gutgelaunt wie 
früher zu erſcheinen, aber es gelang ihm nicht immer. Er 
war zerſtreut, abjorbiert von der Arbeit, und aus feinen 
Augen wich nicht jener ſcheinbar geiſtesabweſende Aus⸗ 
druck, den die Konzentration auf ein und dieſelbe Idee 
erzeugt. Seine Züge waren auch magerer und härter 
geworden. 

~ Die Zeiten waren vorüber, da er [ie auf den Schoß 
nahm und liebfofte, er küßte fte, [o oft/er kam und ae 
jah ihr in die Augen, — lächelte — aber ihr weiblither 
Inſtinkt ließ ſich nicht täuſchen. Merkwürdigerweiſe hatte 


FFF... A ... 


für gewiſſe Induſtriezweige, wie Maſchinen⸗ 
und Baumwollinduſtrie, günſtiger geſtaltet, auch 
zeigt die Handelsbilanz für die letzten zwei 
Monate nicht mehr die rieſigen Einfuhrüber⸗ 
ſchüſſe der vergangenen. Trotzdem kann man 
von einer Verbeſſerung der Wirtſchaftslage 
noch nicht reden Die Kohlen-, Eifen- und 
Stahlerzeugung geht beſtändig zurück und die 
Zahl der Arbeitsloſen nimmt von Woche zu 
Woche weiter zu. In Oeſterreich haben ſich 
im Gegenſatz zur engliſchen Wirtſchaftslage die 
Verhältniſſe in der Textilinduſtrie verſchlechtert, 
dagegen hat ſich die Eiſen⸗ und Stahlerzeugung 
etwas erhöht. Im ganzen iſt die Wirtſchafts⸗ 
lage weiter ſehr gedrückt, die Arbeitsloſigkeit 
ſehr hoch (im Auguſt 111856). Die Einfuhrverbote 
Polens, wohin ſich ein beträchtlicher Teil der öſter⸗ 
reichiſchen Ausfuhr richtet, tragen zur Verſchlech⸗ 
terung der öſterreichiſchen Wirtſchaftslage bei. 
In Polen ſelbſt dauert die Wirtſchaftskriſe 
ohne Abſchwüchung weiter an. Vor allem leidet 
die polniſch⸗oberſchleſiſche Schwerinduſtrie unter der 
Krije. Aber auch die Textilinduſtrie von Lodz 
muß zu Betriebseinſchränkungen greifen. Die 
Banken krachen. Die Regierung Grabſki ſucht 
nach einem Ausweg aus der ungeheuren Wirt⸗ 
ſchaftskriſe. In Warſchau jagt eine Sitzung des 
Kabinettsrats die andere. Die Atmoſphäre iſt ge⸗ 
laden, und der Schrei nach einem Retter ertönt 
immer lauter. Inzwiſchen aber ſinkt der Kurs des 
Zloty immer mehr. Der Zloty war bei ſeiner 
Einführung auf einer Baſis von 5,18 für den 
Dollar ftabilifiert, Heute zahlt man auf der 
ſchwarzen Börſe jedoch bereits 7 Zloty für den Dollar. 
Die ſeit längerer Zeit andauernde Wirtſchafts⸗ 
kriſe in Spanien hat jüngſten Berichten zufolge 
einem geringen Aufſchwung der Konjunktur Platz 
gemacht. Unter den überſeeiſchen Ländern wird 
aus Indien eine große Kriſe der dortigen Baum⸗ 
wollinduſtrie gemeldet, die umfangreiche Arbeiter- 
entlaſſungen zur Folge hatte. Auch in Japan iſt 
eine ſchwere Wirtſchaftskriſe vorhanden, bie fih 
auf faſt ſämtliche Induſtriezweige erſtreckt. Es iſt 
ſehr merkwürdig, daß allein die Kunſtſeideninduſtrie 
nicht unter der Kriſe leidet, ja im Gegenteil einen 
außerordentlichen Aufſchwung genommen hat. Ja⸗ 
pan iſt das Hauptland für natürliche Seidenerzeu⸗ 
gung und die Ueberhandnahme der Kunſtſeiden⸗ 
induſtrie deutet auf die Verarmung der Bevölkerung 
hin, die ſich den Verbrauch der Naturſeide nicht 
mehr leiſten kann. Das japaniſche Volk muß ſtatt 
der ſoliden heimiſchen Produkte die billigen Erzeug⸗ 
niſſe des Auslandes in wachſendem Umfange auf- 
nehmen. p A. H. 


er, gehetzt von der Arbeit, all die Jahre hindurch nie mehr 
einen der „wichtigen Tage“ vpergeſſen, wie Edlihs oder 
ihren Geburtstag, ihren Hochzeitstag, Weihnachten. Aber 
Maud fah einmal zufällig, daß in feinem Taſchenbuche 
dieje Tage rot angeſtrichen waren — [te lächelte reſigniert: 
er merkte ſie ſich mechaniſch, nicht mehr mit dem Herzen, 
das ihn täglich daran erinnerte. 


Es ging ihr nicht anders wie den meiſten ihrer 
Freundinnen, deren Männer den Tag über in den Fabris 
ten, Banten und Laboratorien ſchufteten, fie anbeteten, 
mit Spitzen. Perlen und Pelzen behingen, ſie zuvorkom⸗ 
mend ins Theater führten, aber mit den Gedanken doch 
bei der Arbeit waren. Das Leben war nicht anders, aber 
lie, Maud, fand es entſetzlich, wenn es nicht anders war. 
Lieber wollte ſie arm ſein, unbekannt, fern von der Welt 
— dafür aber forderte ſie ewige Liebe, ewige Zärtlichkeit. 
Ja, [o wänſchte fie es fih, obſchon ihr das zuwellen tös 
richt erſchten. i 


Maud liebte es, nach getaner Arbelt bet einer Gand: 
arbeit zu ſitzen und ihren Gedanken nachzuhängen. Dann 
kam lie immer auf die Zeit aurüd, da Mac um fle warb, 
Er erſchien ihr in der Erinnerung unendlich jung und naiv. 
Völlig unbewandert im Umgang mit Frauen, war er nicht 
auf ‚originelle Gedanken verfallen, ihr ſeine Liebe zu ver⸗ 
ſtehen zu geben. Blumen, Bücher, Konzert. und Theater 
billeite, leine Ritterdlenſte — ganz wie der danalfte 
Menſch. Und doch geſiel ihr das an ihm, jetzt mehr als 
damals. Ganz unerwartet hatte er ſein Benehmen aber 
dann geändert und war mehr jenem Mac ähnlich gewor⸗ 
den, denn fie jetzt kannte. Eines Abends hatte er ihr 
nach einer ausweichenden Antwort beſtimmt und folt un: 
höflich geſagt: „Denken Sie darüber nach. Ich laſſe Ihnen 
bis morgen um fünf Uhr Zeit. Wenn Sie ſich dann noch 
nicht entſchieden haben, ſo ſollen Sie nie wieder ein Wort 
von mir darüber hören. Auf Wiederſehen!“ Und ſiehe 
da, punkt fünf Uhr hatte er ſich eingeftellt . . .! 


(Tortſetzung folgt.) 


2 (Beiblatt) 


z mocy art, 53 ustawy z dnia 19 maja 1920 roku o przymusowem ubezpieczeniu na wypadek choroby, podaje 
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A 


, Walickiego Wacława, ul. 


Dnia 12 października 1925 roku o godzinie 10-ej rano: 


Drzewickiego Jonasa, ul. Konstantynowska 17: kredens kuchenny, 
biurko, 4 krzesła, oszacowane na zł. 90,— 
Millera J.eopolda, ul. Alexandrowska 113: warsztat ręczny, 2 trajb- 


175.— 

Feldmana Sz., ul. Konstantynowska 28: kredens, oszacowany na zł. 100.— 
Heinego Adolfa, ul, Polna 15: 
Gipsa Jaköba, ul. Gdanska 8: 
oszacowane na zł, 80.— 
Goldberga M., 
do szycia. 


Daniela kd M., ul. Zgierska 38: 


firmy Rak Aron, ul. Nowomiejska 14: 
sardynek, oszacowane na zł. 60.— 


ul. Piotrkowska 17: 160, 


Cukiermana L., ul. Nowomiejska 19: 2 szafy, lustro, leżanka, maszyna 
do szycia, zegar, oszacowane na zł. 210,— 


Mandelkorna Ch., ul. Aleksandrowska 6; 


wana na zł, 65.— 


maszyny, sznurowadło ręczne, oszacowane na zl. 


szafa, oszacowana na zl. 70.— 
kredens ciemny, kozetka, 4 krzesła, 


ul. Nowomiejska 30: szafa, otomana, stół, maszyna 


szafy, biurka, oszacowane na zł. 100.— 


25 klg. czekołady, 20 pudełek 


Pnestnelenieca J., szafy, oszacowane na zł. 


maszyna do szycia, oszaco- 


Dnia 13 października 1925 roku o godzinie 10-tej rano: 


Wolna Myśl, ul. Panska 60: maszyna drukarska, oszacowana na 
zł, 325.— 
Szteibe Juljana, ul. Pańska 65: 2 szafy, otomany, kasy ogniotrwałej, 


maszyny do'szycia, 6 worków przennej mąki, oszacowane na zł. 290.— 


Bóczka l., ul. Piotrkowska 45: kredens, lustro, tremo, otomana, stolik, 
maszyna do szycia, oszacowane na zł. 150.— 


Ernesa M. M., ul. Gdanska 20: 15 par bucików, oszacowanych na 


zł. 150.— 
Zawadzkiego Maksa, ul. Nowo Cegielniana 64: 


wane na zł. 100.— 
Leszczyńskiego L. E., 
cowane na zł. 70.— 
Hertza H., ul. Lipowa 20: szafa, stolik, 
marynarka, oszacowana na zl. 55.— 
Kapłańkiego M., ul. Aleja | Maja |: 
oszacowane na zl. 125.— 


Haka Maksymiljana, ul. Gdanska 44: 


szamotowy, oszacowane na zł. 100.— 


ul. Piotrkowska 37: 


110 metrów etaminy, osza- 
fotel, szafka nocna, lustro, 
lustro, otomana, 2 stoły, 2 szafy, 
2 biurka, szafa, 2 krzesła, piec 


Dnia 14 października 1925 roku o godzinie 10-tej rano: 


Berkera Pawła, ul. Aleja Kosciuszki 93: biurka, bibljoteki, oszacowane 
na zł.95,— 


Boksleitnera A S-ka., ul. Piotrkowska 149: kasa ogniotrwała, oszaco- 


"wana na zł. 265.— 


Janowskiego E., ul. Wilinska 7: 2 szafy, kredens, kredens kuchenny, 
leżanka, | stół, stolik, otomana, oszacowane na zł. 95.— 


* Rubinszteina A., ul. Piotrkowska 275: 3 fotele, szafa, stół, oszacowane 


na zł. 18.— 
Tow. Żyd. Ostor. „Auguda*, Gdańska 75: 


oszacowanych na zł. 265.— 


8 wanien kąpielowych, 


Adelfauga J. ul. Piotrkowska 142: pianino, oszacowane na zł. 50.— 


Hartmana R. i S-ka, ul. Karolewska 9: tokarnia mała, oszacowana 
na zł. 200.— : 
Siedleckiego A., ul. Gdańska 108: otomana, 2 fotele, oszacowane 
na zł. 45.— > 


-Dnia 15 października 1925 roku o godzinie 10-tej rano: 


Kuniga Henryka, ul. Napiórkowskiego 119: szafa, lustro, zegar, komoda, 
stół, kanapa, kredens, oszacowane na zł. 71.— 

Myśliborskiego D., ul. Rokicinska 43: pianino, kredens. otomana, zegar, 
oszacowane na zł. 100.— 

Słowiańska 8: 2 szafy, umywalka, zegar, 
kredens, 2 stoliki nocne, oszacowane na zł. 80.— 

Świeranowskiego l., ul. Rzgowska 9: kredens, szafa, lustro, stół, umy- 
walka, szafka kuchenna, leżanka, fotel, 2 krzesła, oszacowane 
na zł. 30.— 

Amdla Konstantego, ul. Łączna 44: 
oszacowane na zł. 60.— 


szafa, otomana, stół, biurko, zegar, 


szafy, trema, oszaco- 


6) 


Krochmalskiego Fr., ul. Szara 21: szafa, otomana, maszyna do szycia, 
lustro, kredens kuchenny stół, oszacowane na zł. 67.— 


pianino, 


Kożenickiego A., Kilinskiego 155: kredens pokojowy, zegar 
stojący, oszacowano na zł. 70.— 

firmy Marczak, ul. Trębacka 2: 2 skrzynki przędzy, oszacowanej 
na zł. 95.50 l l 
Kulinskiego K., ul. Żelazna: kredens, zegar, lustro, kanapa oszaco- 


wane na zł. 85.— 


Rotenberg Laji, ul. Rzgowska 4: szafa, lustro, otomana, kredens. ku- 
chenny, szafa do garderoby, oszacowane na zł. 60.— 


Dnia 16 października 1925 roku o godzinie 10-tej rano: 


Papierotwor, ul. Główna 31: maszyna do pisania „Underwood“ 


cowana na zł. 100.— 


osza- 


Olsztuna, ul. Narutowicza 29: dwie szafy, stół, szafa oszklona, osza- 


cowane na zł. 73.— 


Bermana M., ul. Przejazd 58: 


zł, 280.— 
Kastaja Adolfa, ul. Główa 67b: kredens, oszacowany na zł. 40.— 
firma Hardak i Domor, ul.Piotrkowska 44: 


oszacowany na zł. 50.— 


4 krosna angielskie, oszacowane na 


25 metrów jedwabiu, 


Perelbergier l., ul. Piotrkowska 66: 2 szafy, lustro, stół, oszacowane 


na zł. 120,— 


Frydrycha L., ul. Glówna 24: 
na zł. 50.— 


Trauba, ul. Piotrkowska 42: 


firma Lachman E, ul. Narutowicza 38: 


3 kontuary, dwie szafki, oszacowane 


lustro, oszacowane na zł. 30.— 


szafka z lustrem, oszacowana 


na zł. 50.— 


Dnia 19 października 1925 roku o godzinie I0-tej rang: 


Anny Gajst, ul. Kamienna 2: szafa, kredens, lustro, zegar, oszacowano 


na zł. 26.— 
Teifenbacha, ul. Wschodnia 45: szafa, stół, 4 krzesła, fotel, maszyną 
do $zycia, zegar 288 metrów cajgu, oszacowane na zl. 393, — 


Kaminskiego M. D., ul. Cegielniana 66: 


maszna do szycia, szafa bie- 
lizniarka, oszacowane na zl. 25.— ira 


6 krzesel, kredens, 


Birza, ul. Cegielniana 75: stół, lustra, 
2 szafy, oszacowane na zł. 355.— 
firmy Golde Bronisław: 2 biurka, 4 stoły, stoliczek, 2 fotele, 
2 wagi, kącioł, oszacowone na zł. 186.— 

Kina Kubina, ul. Kilinskiego 44: 
oszacowane na zł. 115. — 
Jakubowicza, ul. Węglowa 10: BG; lustro, kredens, kuchenny zegar, 
kredens pokojowy; oszacowane na zl. 145.— | 


otomana, 


szafa, 


55 metrów towaru, 20 metrów pluszu, 


Fisza Juljana, ul. Cegielniana 36: 297 metrów szewiotu, oszacowafńiy _ 


na zl. 297.— 
Fingierhuta Nuty, ul. Cegielniana 57; lustro, szafa, stół, 2 szatki notne, 


; oszacowane na zł. 125.— 


Krzyżowskiego, ul. Cegielniana 39; Nko. stolik, 2 krzesła. 


Ludwickiego Icka, ul. Kamienna l: szafy, oszacowanej na zl. 45.— 


Dnia 20 października 1925 roku o godzinie lO-tej rano: 


Nowickiego, ul Pomorska 103: szala, kredens, stół, stoliczek, «3 fotele, | 
4 krzesła, leżanka, maszyna do szycia, oszacowane na zla 195— 


Chrzanowicza P., ul. Plac Wolności 7: kredens, szafa, otomana, stół, 
lustra, heftmaszyna, oszacowane na zł. 400.— 


Zylberberga A., ul. Brzezinska 62: 
na zł. 132.87. 


Terkeltauba J., ul. Brzezinska 4: 
na zł. 67.19. | 
Granka $z., ul, Wschodnia 25: 


wane na zł. 65.— 


Młynarskiego M., ul. Pomorska 23: 
COWANE nA zl: 104.04 


Bankiera Sz. L., ul. Wschodnia 12: 2 szafy, maszyna szteperska, osza- 
cowane na zl, 102.0] 

Fluma M., ul, Plac Wolności 6: szafa, stół, 6 krzeseł, kredens kuchenny, 
oszacowane na zl, 152.—= | 

Lewna Eljasza, ul Stary Rynek 4: szafa, 5 krzeseł, | fotel, maszyna 
do szycia, bielizniarka, kredens kuchenny, lezanka, stöl, 50 par trepów, 


oszacowane na zl. 254.28, 


maszyna do szycia oszacowana 
szafa, kredens kuchenny, oszacowane 
szafa, 3 krzesla, | fotel, zegar, oszaco- 


szafa, zegar, 10 par butów, osza- 


Ruchomości obejrzeć można w dniu licytacji od godziny 10-tej rano, 8 zaś takowych codziennie od 9-tej He l-ej pp. w Wydziale 
A Ggzekucyjnym Kasy Chorych, ul, Wólczańska Nr. 225, 


Í 
Łódź, dnia 10. września 1925 r. 45 j 


Kasa Chorych m. Łodzi 
(—) Dr. ARCT (2) F. KAŁUŻYŃSKI 


Dyrektor "Przewodniczący Zarządu. 
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